
nichts Und ich begriff daß ſie Recht hatte als ich andere Flöhe auf
einem Dogcart kutſchieren freundlich grüßen und dabei tauſend Kunſt
ſiückchen ausführen ſah Wie bringen Sie es bloß ſertig Madame rief
ich ans Jhre Flöhe ſo in die Meſſingdrähte hineinzubringen Sie
nahm eine ſehr gewichtige Miene an Das iſt gar nicht ſo einſach Jch
bediene mich dazu ganz kleiner Pinzetten winziger Jnſirnmente und es
dauert mindeſtens dreiviertel Stunden bis ich ſie glücklich hineinhabe
Manchmal paſſiert es daß ich das Tier töte und das iſt äußerſt lang
weilig denn ich muß mir dann andere ſolche Jnſekten verſchaffen und das
iſt ſehr ſchwierig Schwierig Aber ich dächte doch es müßte das Leichteſte

von der Welt Sie irren ſich mein Herr Sie irren ſich
Wirklich ſchöne lebende Flöhe mit kräftigem Blut genährt
ſindet man ſelten Jch will nicht ſolche die auf Tieren
leben Sind ſie weniger intelligent warf ich ein Nein
antwortete ſie trocken aber ſie leben nicht lange und dann ſind ſie nicht
appetitlich Jch bezahle alſo für jedes Dutzend Menſchenflöhe einen Franken
und halte mich allen Perſonen die welche haben beſtens empfohlen
Dabei warf ſie mir einen verführeriſchen und einladenden Blick zu Aber
ich blieb kalt Jch habe auch Eleven die noch nicht völlig ausgelernt
haben meinte ſie dann und zeigte mir dabei ein Glasgeſäß in das ich
nicht ohne heſtiges Unbehagen blicken konnte Jn Freiheit leben ſie etwa
zwei Jahre während ſie nicht länger als zwei Monate arbeiten können
Das macht mir viele Umſtände Und wie ernähren Sie dieſe intereſſanten
Tierchen Das ſollen Sie ſehen Marie rief Mme Stenegry
Ein Vorhang erhob ſich und eine Frauensperſon erſchien Mit einer
reſignierten und langgewohnten Handbewegung ſchob ſie den Aermel von
einem ihrer Arme der von unzähligen roten Punkten zerſtochen war Die
Domplteuſe nahm den Wagen die Kanone und die Lokomolive und ſetzte
ſie auf den hingehaltenen Arm die Flöhe nahmen Nahrung ein die Frau
blieb unbeweglich Wie lönnen Ste rief ich aus mehrere Male am
Tage den Biß dieſer Juſelten ertragen Marie ſah mich mit großen
Augen an Jch liebe ſie entgegnete ſie einfach

Luſtige Ecke
Enfant terrible Der kleine Hans zu ſeinem ſehr dicken Onkel

Du ſcheinſt doch nicht ſo ſehr ſchwer zu ſein wie du ausſiehſt Onkel
Onkel Wieſo meinſt du das Hans Der kleine Hans Papa er
zählte neulich er hätte dich hochgenommen

Kurzes Lob A Was finden Sie an Fräulein X am ſchönſtenB Am ſchönſten ihre Mitgiſt am on
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Auflöſung des Preisrätſels aus Nr 22
Einzug des Kronprinzen mit Braut in Berlin

Heine Zug Hades Krone Prinzen mittag Windsbt rauntKinn Berber Virlin r
Richtige Löfungen gingen ein 139 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von Karl Peterſen Albert Beyer Wilhelm Treudler
H Moritz J Arndt Frida Knoche Gotthold Welſchke Käthe Gerſteuberg
Max Schmelzer Ernſt Buſſe Karl Walzog Lore Lehmann W Kriege
Karl Thilſch Karl Valett Max Schubert Mary Sachſe Karl Philipp
Jda Nenke Karl Bleichrodt Marie Herrmann Wilhelmine Hoffmann
Paul Probſt Alma Roſch Friedrich Gaebler G A Noll M Fiſcher
Alfred Höhndorf Elſa Birkhold Louis Stück Gebr Schulze K Brummer
Walter Bochow Frida Schwarze Hachtmann Martha Kaltenborn Lilly
Fräntzel Alwine Körber Rich Goldhammer Otto Schuſter E Wilke
Emma v Wieſenthal Emma Wipplinger Fran Dr E Kleemann Robert
Wendenburg Max Groß Werner Schaaf Woldemar Schmidi Marie
Schuchardt Emil Thormann H Winkelmann Wilhelm König Geſchw
Zielinski Frau Lehrer Peterſen Otto Weickert Fr Goltze H Ernſt
F Stüber Auguſta Hammerſchmidt Emma Kramer Minna udwig
Robert Gödicke sind med Keyenburg Rob Drews E Diete C tio
Richter Helene Buſch Otto Wichmann G Schler th M Reinicke Karl Kaatz
A Schellenberg Otto Michaclis J Stolze Willy Moheit Johanna Geruer

B Unger M Gräfe Hedwig Roch Roſat
11 tUteſcher Konrad Schu

JSernn Piu i n 2 1 WHermann Ludwig Harry Steinmetz Delar Sonnenkalb Hedwig Lob
ein v vie 91 u l 7tein Crich Bergfeld Elje Fiſcher A Schmidt Walter Gnieß

e
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lbert Klotk m f Gle hb 3 r 7a t Kloih Th Herckker Elsbeih Richter Max Emanuel Fran Wolf
inert 7 n Gott anE Weigert Johannes Gottmann Erich und Walter Schulze Müller

lerAnhalterſtraße A Beydatickh
zSck wetſchkeſtr 23 GWeor zug tie 5 r I 44ugo Fiſcher El peter Unleſerlichatich H

Ebert

0 n a n 9 9 150a wart von W Klühſendor Elſe Partſche ld Ammendorf
Karl Fritzſche Berſen a Amalie Hüther BVBeuchlit Anung Laue

ter ld le n g Ach HphS ld Teckilie Meyer Brachſtedt Max Ködderitz Braunſchweig Anny
an Collenbey Frida BVaum Cönnern Richard Saalmann Paul

Mieihlich Dalena A Kutter Elſterwerda Paul Schönbrodt Esperſtedt
M S ch ſch J i r tSchlieſch Holtwick Chriſtiane Hentſchel Keuſchberg Paul Sack Köckern

Verantwortlicher Redakteur Wilbelm Teske Druck
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Elsbeth Creutzmann Landsberg Martha Gießler Löbejün Eharlotie
Menzel Minna Schumann Merſeburg Otto Kühne NeuDölau Karl
Albrecht Clara Baumann Guſtav Kaſper K Kolbe Nietleben Otto
Brandt Oberthau Karl Sander Plößnitz Martha Spillner Salzmünde
Frau E Wartenberg Schwittersdorf Doris Kleemann Stolpen Oskar
Diettrich Wernigerode Jda Keutel Zellewitz F Heergeſelle Anna Voigt
Zörbig Oskar Beyer Hildesheim

Preis Grillparzer s ausgewählte Werke eleg geb
entfiel auf Otto Wichmann hier

57Preisxätſel
Gar ſehr beliebt iſt in Geſellſchaftskreiſen
Wer ſich wie s erſie Wort beſagt ſtets zeigt
Aus ſremder Sprache ſtammt s kann reizend heißen
Dann artig auch zu jedem Dienſt geneigt
Das zweite Wort als großen See zu ſinden
Jn Nordamerika iſt nicht ſehr ſchwer
Das dritte Wort ſo laß Dir künden
Als Stadt in Mecklenburg zu ſuchen wär
Daß Du nicht fehlgreifſt beim Erraten
Und find ſt den hier gemeinten Ort
So wiſſe daß er wirklich eine Form iſt
Von einem Dir bekannken Hilfszeitwort
Wenn die drei Wörter man zuſammenfüget
Man gleich den Namen ſchönſter Dinge ſieht
Die ſeiner Fran ein Mann als Schmuck gern ſchenket
So lang das Geld nicht aus dem Beutel flieht

Preis Chamiſſo s Werke eleg geb
Die Auflöjung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

denen die e r e vom laufenden nat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden
Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be

kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen kann

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M I die drei Spieler
H der Spieler in Hinterhand iſt ein Freund gewagter Spiele und

als M ſogleich paßt reizt er auf Wenden und als V dies hielt weiter
auf Solo worauf V paßt H ſagt nun aHandſpiel auf folgende Karte an

a9 8 7 b9 8 7 eA K d4A K

Franzöſiſch

Treff Neun Treff Acht Treff Sieben Pique Neun Pique Acht
Pique Sieben Coeur Aß Coeur König Carr Aß Carr König

Das Spiel wird gewonnen Jm Skat lag kein Trumpf Die Gegner
kommen auf 56 Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 21
Kartenverteilung

B bA K 9 7 el0 8 7 410 8 7
M ga b e dB aD 9 8 b10 D 8
H al0 7 e A K P 9 dA K D 9
Skat aß akK

Spiel

1 V K b10 a10 29 2 H a7Il bringt dadurch den Spieler an den Stich der nun ſelbſt mit
b kommen muß und 2 Stiche abgibt

R bs8 cA 69 14 B bA bbD d A 25wodurch die Gegner 60 erhalten Daß V im 1 Stich drüber geht iſt
ſelbſtverſtändlich da er annehmen muß daß V lang mithin unterm Aß
anſpielt Ginge er nicht drüber wäre der Erfolg der gleiche dann
wimmelt H ſogleich eA es folgte V hA bD dA und V b9 b10 alb0
wodurch die Gegner gleichfalls 60 hätten Das Spiel wäre nur zu ge
winnen wenn II im 2 Stich unkluger Weiſe e oder d vorſetzte ſodaß
der Spieler zum Abwerfeu käme

cThT dJ
und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Wöchentliche

5 Gratis Beilage
des GeneralAnzeiger für alle und den Saalkreis

d c DZ e e t et a
Halle a den 4 Juni 1905

Pfingſtzauber
Skizze von J Oppen

Nachdruck verboten

Die Morgenſonne hatte ihn viel früher geweckt als er es
geſtern in ſeinem Feſtprogramm verzeichnet hatte

Neugierig lugte ſie durch die Ritzen der grünen Jalouſien und
machte ſich ſo aufdringlich mit e en Schein daß der
Schtäfer ärgerlich aufſprang und der eigenſinnigen Wächterin vollen
Einlaß gewährte indem er die Voxhänge anfzog und die Fenſter
weit aufmachte Jn breiten Strömen flutete nun das Licht durch
den eleganten Schlafraum und mit den Lichtwogen zog die weiche
vom Flieder und friſchen Grün durchhauchte kühle Morgenluft hin
ein

Während er langſam ſeine Toilette begann fuhr draußen unter
den Klängen der Muſik ein Kremſer nach dem andern vorüber
Er hörte Plaudern und Lachen Wagengeraſſel die Glocke der
Fahrräder und den tiefen Ton der warnenden Automobile Alles
ſtrebte hinaus ans den engen Stadtmauern Es war ja Pfingſten
Frühling Wen litt es da zu Hauſe

Jetzt wurde er ſich klar daß es eigentlich eine ſonderbare Laune
von ihm geweſen ſich an den Pfingſtansflügen ſeiner Freunde nicht
beteiligt zu haben Die einen waren geſtern nach der ſächſiſchen
Schweiz die andern noch weiter hinaus geflogen Nur er hatte
behauptet daß es nirgends ſo angenehm und bequem ſei als daheim
in Berlin Jetzt fühlte er ein leiſes Bedauern ſo ganz auf ſich
allein angewieſen zu ſein Wo nur hin mit der ſchönen Zeit in
dem hellen warmen Frühlingswetter Er öffnete die Tür zu dem
Wohnzimmer und trat auf den Balkon Die Straße ſchien jetzt
leer faſt ausgeſtorben Nur ein paar Kinder ſpazierten in ſteif
geſtärkten weißen Kleidern mit bunten Schärpen ſtolz auf und
nieder Seine Beobachtungen verbeſſerten kaum ſeine Laune und
etwas energiſcher als ſonſt drückte er den Knopf der Klingel um
ſein Frühſtück zu beſtellen

Eiwas erſtaunt ſchaute er auf als er ein fremdes Mädchen
eintreten ſah das etwas unbeholfen das Teebrett mit ſeinem Frühftück
hereinbrachte und ſchüchtern an der Tür ſtehen blieb

Sie haben ſich wohl geirrt, ſagte er nachläſſig wo iſt
Minna

Die Kleine errötete noch mehr und machte eine ungeſchickte
Bewegung daß die feine Porzellantaſſe und der Sahnenkrug in
ſchwankende Bewegung gerieten und der Jnhalt des leßteren ſich
auf die Serviette ergoß Georg Feller bemerkte mit Verdruß dieſe
Ungeſchicklichkeit Er hielt unendlich viel auf peinliche Sauberkeit
und befahl dem jetzt ganz verängſtigten Weſen in barſchem Ton das
Frühſtück auf dem Tiſch zu ordnen Dann begann er ſich den Tee
zuzubereiten Bald ſummte das Waſſer im Keſſel Er harrte noch
auf ſeine Zeitung aber vergebens Alles ſchien in dem Peaſionat
wie ausgeſtorben Er prüfte die Brötchen ſie waren alt Die
Butter war weich die Eier kalt das Salz vergeſſen Nachdem er
ſeinem Unmut durch einige Worte Luft gemacht fragte er erneut

Wo iſt Minna Das verängſtigte Kind erzählte daß die Frau
Doitor fortgemacht habe mit dem ganzen Perſonal daß nur ſie
das Haus hüte da die Mädchen beim Picknick im Walde helfen
mußten Es war doch natürlich daß Pfingſten niemand zu Haus
blieb ſetzte ſie gekränkt hinzu

Und die Zeitung herrſchte der ungeduldige Frager weiter
Nicht gekommen

Er ſtampfte auf Der Pfingſtſonntag begann ja recht gemütlich
zu werden Aber ſchließlich wollte er ſich nicht die Laune verderben

e

ließ das Frühſtück ſtehen und eilte hinunter An der Halteſtelle
der Elektriſchen angelangt mußte er warten Eine vielköpfige Menge
wartete dort ſchon alle wollten mit und ein Wagen nach dem
anderen fuhr überfüllt vorbei Weit und breit kein Wagen in
Sicht Jnzwiſchen war die Sonne ſchon etwas höher geſtiegen
und brannte ihm heiß auf den Rücken Der Magen knurrte und
er beſchloß zu Fuß zu wandern um endlich ſein ſterbliches 2

e d n Jn a e eines eleganten Cafés
and er endlich ein ges nGeorg le hier Alles noch beſſer als in den überfüllten

otels übernachtet zu haben ſich in engen Gaſthöfen mit einer
Menge gleichgültiger Leute zuſammen zu finden und nichts weiter
zu hören als über die Partien die man machen könnte Wie er
all dieſen kleinlichen Kram e Er hatte viel geſehen hatte die
Welt kennen gelernt kein Genuß war ihm fremd geblieben Selt
ſeiner Eltern Tode war er Jnhaber einer großen Fabrik die in
den Händen bewährter Beamter ohne ſeine Arbeitskraft beſonders
in Anſpruch zu nehmen ſich immer r vergrößerte und aus
dehnte Aber wie alles ſchließlich im Leben ebbt ſo war auch für
ihn nach den Brauſejahren die er Jugend genannt eine Sehnſucht
nach Ruhe gekommen die ihn oft aus dem Kreiſe ſeiner Freundeentfernte et hatte zeitweilig flüchtig den Gedanken geſtreift ſich

ein zu gründen Jndeß war er im letzten Augenblick immer
unſchlüſſig geworden Sein leicht entflammtes Herz lämpfte mit
der ewig warnenden Stimme ſeines Verſtandes die ſchließlich ſtets
ein Machtwort geſprochen Dann hatte er ſich in dem Gedanken
getröſtet daß es doch nicht die Rechte geweſen ſei Georg hatte
die Zeitung ſchon lange aus der Hand gelegt und die Zigarre aus
gehen laſſen Seine Gedanken irrten in die Ferne Plötzlich ſtrömte
ihm ein ſtarker Roſenduft entgegen und aufblickend gewahrte er
ein Mädchen in ländlicher Tracht das ihm drei wundervolle halb
erblühte Roſen entgegenhielt

Bitte kaufen Sie 50 Pfg die drei ganz billig Hab noch
kein Handgeld heute

Mechaniſch nahm er die Blumen zahlte und als das Mädchen
verlegen das große Geldſtück in der Hand hernmdrehte offenbar
um ihm klar zu machen daß ſie nichts herausgeben konnte winkte
er ihr ab Mit einem glückſeligen Danl auch ſchön verſchwand ſie

Noch immer hielt er die Roſen in der Hand und ſog ihren
Duſt ein Wie taufriſch ſie waren Welch leuchtende
Gerade ſolche hatten im Garten ſeines Voterhauſes geblüht und
mit einem Male ſtanden die Erinnerungen ſeiner Kindheit ihm vor
Augen und führten ihn in das kleine Neſt in dem er geboren in
ſeine altvertraute längſt vergeſſen geglaubte Umgebung Er ſah
ſich wieder als einziges verwöhntes Kind die tollſten Streiche aus
übend ausgeſtattet mit einem kräftigen Körper der aller Unbill
zu trotzen ſchien Selbſt ältere Burſchen fürchteten ſeine derben
Fäuſte Er war Sieger geblieben immer Sieger Nur einmal
er unterbrach ſeinen Gedankengang und ein Rot ſtieg in ſeinen
Wangen auf Nur einmal da hatte er nicht geſiegt da hatte
er ſich ergeben und abbitten müſſen Wie das geſchmerzt hatte
Jn der Erinnerung des einſt Erlebten muß er lächeln Jm Geiſte
eiblickt er den alten Marktplatz auf dem die kleine Lene Ebert
ſtolz ihren Puppenwagen fährt in dem der zweijährige kräutliche
Bruder eingebettet iſt Er lachte ſie aus wie ſie fargſam und
vorſichtig den Wagen über den Platz leitete ſich immer umſchauend
ob auch nichts ihr in den Weg komme Er konnte die Lene nicht
leiden Sie halte etwas Ueberlegenes in den Augen Nur ſie
allein wagte es ihn zu ladeln Der mußte er einmal einen
Schabernack ſpielen Da ſtand er ſchon und hatte das ander
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Ende des Wagens gefaßt und raſt mit dem kleinen Gefährt die
Straße hinunter ſo daß der arme Junge in dem Wagen vor
Schrecken laut aufſchrie Lene hatte mechaniſch die Hände von dem
kleinen Gefährt gelöſt Einen Augenblick lang war ſie ſtarr ſtehen
geblieben dann hatte ſie in wenigen Augenblicken den rollenden
Wagen erreicht den Georg losgelaſſen und der ohne Führer nun
die Straße herunterrollte Sie packte ihn feſt und als ſich Georg
ihr hohnlachend näherte da holte die kleine Hand zum Schlage
ans und im nächſten Moment flammte die Wange des Ueber
mütigen

Das ſollſt Du büßen ſchrie er wutentbrannt und warf ihr
eine Hand voll Sand ins Geſicht Das kleine Mädchen war mit
einem leiſen Schmerzensſchrei zur Erde geglitten Was in den
nächſten Stunden geſchehen das wußte er nicht Erſt zu Mittag
als der Vater heimkam wurde ſtrenges Strafgericht gehalten und
der Miſſetäter verurteilt abzubitten

Niemand hatte ihn noch geſchlagen niemals hatte er Abbitte
geleiſtet Jetzt ſollte er es dieſem Mädchen tun Die ſonſt ſo
nachgiebige Mutter ließ heute keinen Widerſpruch gelten Feſt nahm
ſie ihren Einzigen an der Hand und ging zur Kanzleirätin Ebert
hinüber Da lag das kleine Mädchen mit geröteten Augenlidern
Georg hatte ſich feſt an die Mutter gedrängt ſeine Hände ballten
ſich die Zähne knirſchten Lene blinzelte zu ihm herüber Georgs
Augen ſtanden voller Tränen aber er konnte dennoch nicht vor
wärts Minutenlang war es ſtill im Zimmer geweſen alle Augen
ruhten erwartungsvoll auf dem Knaben Da ſprang plötzlich das
Mädchen vom Sofa auf lief auf den Knaben zu und ihm die
Hand reichend ſagte ſie herzl ch

Gelt Georg Du haſt s ja gewiß nicht bös gemeint und tuſt s
nicht wieder

Zwanzig Jahre mochten ſeit dem kleinen Erlebnis vorüberge
gangen ſein doch noch heute fühlte Georg die Erlöſung die innere
Befreiung die die Worte des kleinen Mädchens ihm gebracht Der
Ton der Stimme klang wie eine längſt vergeſſene Melodie in ſein
Ohr und die vergangenen Jugendtage ſtanden klar und deutlich
vor ſeiner Seele Ganz natürlich war es daß ſich eine innige
Freundſchaft zwiſchen den beiden Kindern entwickelt hatte Georg
blieb der Ritter der kleinen Lene

Wenige Jahre des glücklichen Beiſammenſeins dann wurden
ſie getrennt Georgs Eltern zogen nach Berlin Anfangs herrſchte
ein reger Briefwechſel dann lebte man ſich langſam auseinander
Nur heute hatten zufällig Roſenduft und Pfingſtzauber dem Ein
ſamen n vergeſſene Bilder vor Augen geführt und in ihm den
lebhaften Wunſch rege werden laſſen jene Menſchen wiederzuſehen
mit denen ihn ein ſtarkes Band gemeinſamer Erinnerungen verband
Er erinnerte ſich daß auch Eberts nach der Hauptſtadt gezogen
waren Die Kanzleirätin führte die Wirtſchaft ihres Bruders der
ſeine Frau verloren hatte Was mochte aus Lene geworden ſein

Ob er ſie wohl aufſuchte Er ließ ſich das Adreßbuch kommen
und ſtudierte eifrig v hatte er gefunden Jn einem weſtlichen Vororte wohnte ſie Er ſchaute auf die Uhr Es war faſt

Mittagszeit Da hieß es denn ſich eilen
Jn wenigen Minuten brachte ihn der Wagen zur Bahn und

nach kurzer Zeit ſtand er vor einem kleinen villenartig gebauten
Hrn und betrachtete nachdenklich das Schild am Gitter Sein

orhaben ſchien ihm auf einmal ganz eigenartig Konnte er denn
ohne weiteres längſt gelöſte Beziehungen wieder anknüpfen Waswürde man von du denken Da hörte er Stimmen

Lachend und plaudernd ſchritten einige junge Leute die Frei
treppe herunter der Eingangspforte zu Noch immer zaudernd
ſtand er da als plößlich eine helle Stimme ihm zurief

Mein Gott iſt s ein Märchen oder Wirklichkeit Vor der
Gartenpforte ſteht ja Georg Feller

Der warme freudige Ton in dem dieſe Worte ausgerufen
erweckten ihn aus ſeinen Gedanken Jm Nu hatte er die Gitter
tür geöffnet und ſtand umringt von der fröhlichen Schar in der
er die Brüder und Schweſter Lenes und ſie ſelbſt erkannte Es
gab ein Begrüßen und Händeſchütteln ohne Ende Ein warmes Em
pfinden ſtieg in ihm auf Es kam ihm vor als wäre es erſt geſtern ge
weſen daß ſie einander nicht geſehen hätten So lieb und herzlich
ſo en und heiter gaben ſich die Menſchen und wie leiſes
Bedauern tieg es in ihm auf ſie nicht ſchon früher aufgeſucht zu
haben Wie im Triumph führte man ihn in die weinumrankte
Veranda auf welcher die Kanzleirätin den Tiſch deckte und der
a dre eng v die Pfingſtbowle zu brauen Es

tz natürlich daß er bei ihnen blieb Die Zeilebhaftem Geplauder er St gert vergimgze in
Dann und wann ſchweiften Georgs Blicke zu Lene hinüberWas war aus dem Kinde geworden Sie wat ihm ſtets häßlich

erſchlenen Jhre magere Geſtalt ihr dunkles von wirrem ſchwarzen
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Haar umrahmtes Geſicht hatte etwas herbes unkindliches gehabt
Jetzt war ſie voll erblüht Die Wangen hatten das
üppige ſchwarze Haar war kleidſam um Nacken und Schläfen ge
ordnet und die volle reife Geſtalt zeigte in dem einfachen weißen
Kleide ſchöne Formen Jn ſeiner Verwirrung hatte er ihr die
Roſen gereicht die ſie in den Gürtel geſteckt

Juſt ſolche wie einſt bei Jhnen zu Haus Herr Feller, hatte
ſie lächelnd geſagt

Und wieder wunderte er ſich wie ſie ſo treu ſelbſt das lleinſte
im Gedächtnis behalten

Während ſie bei Tiſch neben einander ſaßen äußerte er das
und ſie meinte lachend

Alle Eindrücke die man als Kind empfängt haften am längſten
und dann war ich ja ſtolz auf meinen Ritter den einzigen den ich
je bezwungen Denn ich kann mit nichts weiter renommieren als
mit dieſer meiner erſten Liebe Jch habe gewußt daß das Schick
ſal Sie einmal noch in unſern Kreis führen würde Menſchen die
innig miteinander gelebt kommen trotz aller Kreuzwege die das
Leben führt einmal noch zuſammen

Lange ſaßen ſie beieinander ohne zu ſprechen Die Erinnerung
flutete in mächtigen Wellen in ihren Herzen Draußen lag heller
Sonnenſchein über dem kleinen Garten Der Flieder duftete die
Roſen blühten und die Lindenbäume ſtanden in vollem Knoſpenſchmuck
Dann ſagte ſie plötzlich die Roſen in ihrem Gürtel betrachtend

Eine liebe Erinnerung aus einer ſonnigen glücklichen Zeit
gleicht dem Roſenduft Einmal genoſſen kehrt ſie wenn auch nur
im Traum zu beſtimmten Zeiten zurück und erfüllt unſere Seele
mit wonnigem Glückeshauch

Er konnte ihr nichts erwidern unr die Hand durfte er ihr
drücken Man hob in dieſem Augenblick die Tafel auf und das
junge Volk wanderte in den Garten während die Alten ein kurzes
Schläfchen machen wollten Georg blieb natürlich und blieb lange
Erſt als der letzte Zug auf dem Bahnhof einfuhr ſprang er als
letzter in einen überfüllten Wagen Auf Wiederſehen rief eine
weiche Stimme in ſein Ohr und er fühlte den warmen Druck einer
weichen Mädchenhand

Pfingſtzauber flüſterte er leiſe lächelnd vor ſich hin Er
hat auch mich eingeſponnen Ob mich das Schickſal heut geführt
Jch will daran glauben daxauf hoffen

Am nächſten Morgen war er ſehr zeitig wach Es litt ihn
nicht in den engen Zimmer Er ſehnte ſich ſein übervolles Herz
in freier Natur ausjubeln zu laſſen Heute wußte er genau wo
er ſeinen freien Tag zubringen würde und dieſes Gefühl machte

ihn ruhig und glücklich Durch die blühende Frühlingspracht fuhr
er vom Pfingſtzauber umſponnen ſeinem Glück entgegen

Die ſprechenden Fichten
Ein ruſſiſches Volksmärchen Wiedergegeben von Reta

Nachdruck verboten
Ein Weidmann ſchritt mit ſeinen Hunden in den Fichtenwald Er

hatte keine Beute gefunden und war ſchon tief in das Dickicht geraten
Er beſchloß da es finſter ward im Walde zu bleiben und erſt am andern
Morgen heimzukehren

Der Weidmann ſchritt zur Wurzel einer hohen Fichte und zündete ein
Feuer an ſich zu erwärmen Und wie er ſich behaglich fühlte und zurRuhe ſtreckte ſprach ein dünnes Stimmchen zu ihm Ten Einſchlafenden

Auf dem Baum an deſſen Wurzel das Feuer brannte war eine ſchillernde
Schlange zurückgeblieben ſie verlangte herunter von der Fichte und bat
den Mann um ſeine Hilſe denn ſie fürchtete ſich durch das Feuer zu
kriechen Der Jäger verwunderte ſich über die Maßen daß die Schlange

ihm nach Menſchenart redete Trotzdem aber ſprach er zu ihr Jch
elfe Dir nicht Du würdeſt mich freſſen

Jch freſſe Dich nicht Brüderchen redete die Schlange in ſchmeicheln
dem Tone doch wenn Du mir herunterhilſſt will ich Dich die Sprache
aller Geſchöpfe lehren
M Und wie ſollte ichs denn beginnen Dich herunterzuholen fragte der

ann
Fälle jenen Baum und ſtelle ihn gegen die Fichte

Dem Weidmann ſchien der Lohn ein guter Er tat nach der Weiſung
des Tieres das ſich wohlbehalten auf den Boden herabſchlängelte
Und nun lehrte die Schlange dem Menſchen aus Erkenntlichkeit die
Sprache der Tiere der Vögel der Bäume und aller Weſen verbot ihm
hingegen irgend einem andern davon zu reden ſelbſt ſeinem eigenen
Weibe nicht ſonſt müßte er des Todes ſein

Und als der Mann alle die Sprachen verſtand und die garſtige ſchöne
Schlange hinweggekrochen war ließ er ſich wieder am Feuer nieder die
Nacht zu verſchlafen

Nicht lange dauerte es und wieder hörte er ſprechen Seine Hunde
die er mit ſich in den Wald genommen hatten ſich zu Füßen des Herrn
gelagert und horch der eine ſagte zum andern Bleibe Du hier
und ſorge daß nicht Wölfe ihn freſſen ich aber gehe nach Hauſe es
kommen Räuber ſonſt wenn nicht ein Gebell gehört wird
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Recht haſt Du Kamerad ſagte der andere geh Du und bewache
das Haus den Hof und den Garten währenddem ich den Herrn hier
bewache

Der Weidmann verſtand und er dachte es iſt doch in den Tieren
mehr Verſtand als man denken ſollte und ſchickte den Hund fort wie3 gewollt Er ſelbſt verſuchte die Augen zu ſchließen und er würde

in erquickenden Schlummer verſunken ſein wenn nicht ſein Gehör durch
den Unterricht der Schlange ſo ſcharf geworden daß jeder Laut zu ihm
drang So hörte er jetzt mit einemmale ein wunderlich Geſumm und
konnte verſtehen was eine Fichte der anderen zuraunte an deren Wurzeln
er lag

Gevalter ſagte ſie komm zu mir ich muß ſterben komm zu
mir zu meiner Beerdigung

Jch kann nicht flüſterte die andere verzeih mir Ein Nachtgaſt
liegt an meiner Wurzel

O komm doch komml rief jene zu wiederholten Malen doch der
Gevatter rührte ſich nicht von der Stelle Und die ſterbende Fichte ſtürzte
plötzlich praſſelnd und ächzend zur Erde daß von dem Schlag der Wald
erdröhnte und es wie Grauſen durch all die vielen Fichten ging Die
lebende aber an deren Wurzeln der Weidmann lag ſprach beim Falle
ihres Gefährien Du biſt hingegangen alter Freund auf Gutem ſtandeſt
Du immer auf Gutes biſt Du gefallen Wie im Traume noch hörte
der Jäger die Worle Und als die aufgehende Sonne ihm
die Augenlider hob fiel ihm ein was die zwei Fichten zur Nachtzeit ge
ſprochen

Hab ich geiräumt Was war es geweſen Ich muß ſchauen was
Gutes unter jener Fichte zu ſuchen iſt

Er ging lange bis er zu dem gefallenen Fichtenſtamme kam Er
ſuchte und fand das nächtliche Geſpräch ergab ſich als Wahrheit
ſiehe an der Wurzel der Fichte lag glitzernd im Sonnengolde offen
der Schatz

Der Mann hob den Schatz auf und reich beladen ſchritt er zum Walde
hinaus ſeinem Heime entgegen

Jett könnte ich mir ein Weib nehmen dachte der Jäger in ſeinem
Sinn Und er nahm ſich ein Weib ſo ſchmuck und ſchön wie ihresgleichen
keine mehr war im weiten Lande Er lebte glücklich in ſeiner Behauſung
und hatie im Ueberfluß Aber auch das Glück begann ihm unerträglich
zu werden da er müßig in den Tag hineinzuleben verbannt ſchien

So ſiand er eines Morgens am Fenſter und blickte hinaus in den
Sonnenſchein Er ſah die großen Felder ſich dehnen und unter dem
Fenſter lag das Flachsiand auf dem die Vögel herumhüpften Ein Spatz
kam mit ſeinen Jungen geflogen am Flachſe zu picken die jungen Spahen
waren drinnen und ließen ſich auf der Erde nieder Da belehrte ſie ihre
Mutter und ſagte

Freſſet nicht aus der Erde freßt an den Aehren was in der Erde
ſteckt iſt uns ſicheres Brot die Aehren aber werden gemäht

Als der reiche Mann ſo die Spatzenmutter ſprechen hörte mußte er
lachen Seine mit den Mägden beim Backen beſchäftigte We hörte ihn
auflachen und fuhr ihn an Warum lachſt Du Bin ich Dir lächerlich

Jch lache weil ich muß und ich kann nicht ſagen warum
Nun kennt man der Weiber Art daß ſie neugierig ſind Erſt legte

ſich das Weib darauf den Mann zu bitten dann kam ſie ihm ſchon an
den Hals verfolgte ihn überallhin und endlich flehte ſie drum zu offen
baren warum er am Fenſter gelacht habe

Jhr Mann wurde auf die Länge der Qual und des Lebens ſatt und
endüch ſagte er zu ihr Bringe mir reine Kleider und Du ſollſt es
erfahren

Das Weib brannte vor Neugierde ließ ſich s nicht zweimal ſagen und
brachte die Kleider herbei Der Mann zog ſie an und legte ſich der
Länge nach auf die Bank wie man den Leichnam auf das Brett legt

Auf dem Gute waren fünfzig Hühner und ein Hahn Nun ſprach
der Mann von der Bank her auf der er ausgeſtreckt lag zu dem
Weibe

Laß die Hühner alle herein damit ich ſie noch einmal ſehen kann
bevor ich ſterben muß

Die Frau glaubte der Mann wolle ſich einen Scherz machen weil er
einmal ſo heitern Gemütes geweſen ſie tat wie er geheißen und trieb
die Hühner herein Wie der Hahn mit ſeinem Troß in das Zimmer
gekommen war blähte er ſich hochmütig auf und ſagte mit vieler
Salbung

Kok koko ko koo kokok ſchau ich habe fünfzig Weiber und herrſche
über ſie alle der Wirt hat nur Eine und kann ſie nicht in Zucht halten
darum wird er jäh des Todes ſein

Da der Mann das Gegacker verſtand ſprang er nach kurzem Beſinnen
haſtig vom Breit in die Höhe und fuhr ſeine Fran zornig an Weib
was ſtehſt Du ſo müßig packe Dich back Deine Kuchen oder ich
zauſe Dich

Dabei tat er grimmig als wolle er ſie beim Schopfe faſſen Das
Weib aber floh auf den Hof von da in den Viehſtall Das unheilvolle
Wort blieb unausgeſprochen der Mann blieb darum am Leben

Sein Weib ſtellte hinfort keinerlei Fragen an ihn und blieb ihm ge
horſam So waren ſie beide zufrieden und niemals gab es Streit zwiſchen
dem Paare

Ueber auſtraliſche Rieſenbäume
ſindet ſich eine ſehr intereſſante Schilderung im neueſten Heſt der vom

Kosmos Geſellſchaft der Naturfreunde Stuttgart herausgegebenen
gleichnamigen Zeitſchrift die nach kaum einjährigem Beſtehen ſchon über
9000 Abonnenten bezw Mitglieder zählt Danach iſt der höchſte aller
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jetzt auf der Erde lebenden Bäume der MandelEukalyptus Euealyptus
amygdalina deſſen Stamm die rieſige Höhe von 150 Mir bei einem
Umſang von 20 Mr erreicht Die Eufalypten ſind eine Pflanzengattung
aus der Familie der Myrtaceen gegen 100 faſt ſämtlich auſtraliſche Arten
hohe Bäume mit lederartigen immergrünen Blättern und verſchieden an
u weißen Blüten Wie Richard Semon Jm auſtraliſchen

uſch berichtet bezeichnet man in den ſüdlichen Teilen Auſtraliens den
neuerdings auch vielfach in Südeuropa angepflauzten Eucalyptus globulus
als blue gum Dieſer blaue Gummibaum deſſen Holz ſehr hart und
dauerhaft iſt berühmt geworden wegen ſeines erſtaunlich ſchnellen Wachſens
und weil er eben durch ſeine raſche Entwicklung zur Entwäſſerung
und ſomit zur Reinigung der Luſt in Sumpfgegenden beitragen
ſoll Der graugrün belaubte ziemlich ſtark aromatiſch duftende
Baum heißt deshalb auch Fieberheilbaum er hält bei uns im
Freien nicht aus gedeiht aber z B gut in Jtalien Spanien und Süd
frankreich Die biue gum erreichen nach dem oben genannten Forſcher
in Südauſtralten eine ungeheure Höhe unter günſtigen Umſtänden bis
uahezu 120m und Exemplare von 70 m Höhe und 4 bis 5 m Umfang
ſind durchaus nicht ſelten daher geben die zwerghaften Exemplare die
man in Jtalien zu ſehen bekommt eine ganz falſche Vorſtellung von den
hochragenden und ſtolzen Geſtalten ihrer auſtraliſchen Eltern Noch
koloſſalere Abmeſſungen erreicht Rncalyptus eolossea von Weſtauſtralien
und ein Exemplar des eingangs erwähnten MandelEukalyptus im Dande
nongGebirge bei Melbourne maß ſogar 152 w Dieſer Rieſe war alſo
faſt ſo hoch wie die Türme des Kölner Domes e und übertraf das
Straßburger Münſter St Peter die CheopsPyramide ſowie die berühmten
big trees im kaliforniſchen Yoſemitetal Wellingtonia igantea erheblich

Die letzteren ſogenannten Mammutbäume der Sierra evada gehören i
Familie der Nadelhölzer und werden durchſchnittlich 100 m doch ſoll
das berühmteſte Exemplar der ſchon vor Jahren umgeſtürzte Vater d
Waldes 144 m Umfang 35 m hoch geweſen ſein

Nützliche Schmarotzer
Ein jeder kennt die rotbackigen runden Auswüchſe die häufig in

mehreren Exemplaren an der Unterſeite eines Eichblattes hängen Dieſe
Galläpfel werden von den Weibchen der Gallweſpen Cynipidae oder

Gallicolae einer Familie der ſchmarotzenden Hautflligler erzeugt indem
ſie mit ihrem Legebohrer die Blätter aber auch andere Teile gewiſſer
Pflanzen mit Vorliebe Eichen anſtechen und ein Ei in die Wunde legen
An der betreffenden Stelle entſtehen dann Auswüchſe eben die Gallen
die der aus dem Ei en Larve Nahrung und Obdach gewähren
Sie kommen aber auch in den Handel beſonders die kleinaſiatiſchen
Sorten und finden in der Färberei zur Tintenſabrilation und zur Her
ſtellung von Tannin Gallusſäure und Pyrogalloi aus nte
Seit dem Altertum weiß man ferner im Süden dieſe Tätigkeit der Ga
weſpen zur Verbeſſerung der Feigen höchſt ſinnreich auszunutzen Die
kleine Feigengallweſpe Cynips psenes ſticht nämlich die wildwachſenden
männlichen Feigen an um ihre Eier hineinzulegen Man entdeckte bald
daß dieſe Früchie dadurch viel größer und ſaſtiger auch zuckerreicher wurden
als die anderen Schon die Alten hingen deshalb angeſtochene wilde
Feigen an die Zweige der angebauten r um deren Früchte
durch die ausſchlüpfenden kleinen Weſpen anbohren zu laſſen Noch heute
wird in allen Ländern wo der Feigenbaum als Obſtbaum angebaut wirddies Verfahren mit großer egen ausgeübt Man nennt es die

Kaprifikation der Feigen weil der wilde Felgenbaum ber den Römern
capritieus d i Geißfeige hieß Die Früchte werden dadu rch nicht bloß
wohlſchmeckender und ſüßer ſondern außerdem wie man erſt neuerdings
feſtgeſtellt hat auch ſamentragend Vorſtehende intereſſante Ausführnugen
entnehmen wir dem neueſten Heft des Kosmos Handweiſer für Natur
freunde jener bekannten naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift welche die
gleichnamige Geſellſchaft in Stuttgart heute an mehr als Mitglieder
zur Verſendung bringt

Im Salon der dreſſierten Flöhe
Der Meiſter Floh iſt vermöge ſeiner Geſchicklichkeit im Springen

hochberühmt und ſeit langem haben ſich geſchickte Dreſſeure bemüht ſeine
Kunſt zu höchſter Vollendung zu ſteigern Auch das ſchöne Geſchlecht hat
ſich dieſer Form des Tierbändigens zugewandt die zum mindeſten nicht
ſehr gefährlich wenn auch vielleicht nicht beſonders delikat iſt Eine fran
öſiſche Dompteuſe Mme Stenegry die ſeit zehn Jahren ſich dieſer
hwierigen Kunſt hingibt und einen Salon der dreſſierten Flöhe ins

Leben gerufen hat iſt von einem Pariſer Journaliſten interviewt worden
der ſich den L N zufolge folgendermaßen über dieſen Beſuch ans
läßt Frau Stenegry ſaß hinter einem langen Tiſche und empfing mich
als eine Fran die ſich ihres Wertes vollauf bewußt iſt aber ſich doch
einem Würdigen gegenüber nicht ungern über die Vedentung ihres Be
zufes und die Würde ihrer Tätigkeit ausläßt Sie nahm mich voller
Liebenswürdigkeit auf doch mich gelüſtete voller Ungednld ihre niedlichen Zög
linge zu ſehen wenngleich ein gewiſſes Jucken der Haut ſich ſogleich mit meiner
Neugierde verband Plötzlich ſtieß Mme Stenegry mit einem ſchnellen
Ruck die Platte des Tiſches bei Seite und da ſah ich in ein lebendiges Ge
wimmel von kleinen Wagen zierlichen Kanonen und Miniaturlokomotiven
die in haſtigen Stößen hin und herrollten Meine freundliche Führerin
gab mir ein Mikroſkop in die Hand und nun ſah ich daß alle dieſe
Gefährte von ſehr lebhaften Flöhen gelenkt wurden um deren Taille ſich
ein ausnehmend dünner Meſſingdraht ſchlang der wieder durch elnen
ſeinen Draht das Tierchen an das Vehikel ſeſſelte Da ich vor Erſtaunen
ſprachlos war unterbrach mich die Dame und ſagte Das iſt noch gar
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